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169. 


Sonnabend, den 


Zur Situation. 


Zum zweiten Male bereits Bach t die „N. 
A. 3. den Gerüchten, als hätten die Ber andlungen 
mit Holland wegen Luxemburgs und Limburgs eine 
gapi e Spannung zur Folge gehabt. Es heißt da- 
rüber: ? 

„Die Beziehungen zwiſchen Berlin und dem Haag 
baben nicht aufgehört, die befriedigendſten zu ſein, und 
es ſteht von keiner Seite her eine Trübung derfelben 
u befürchten. Man hat in dieſer Beziehung insbeſon⸗ 
dere auf das Verhältniß Limburgs zum bisherigen 


deutſchen Bunde hingewieſen, deſſen Löſung von der 


icht, daß 


niederländiſchen Regierung längſt dringend gewünſcht 
worden war. Wir ſind der unvorgreiflichen Anſicht, 
daß, nachdem der deutſche Bund aufgehört hat, sc 
rechtlich zu exiſtiren, auch die Bande von ſelbſt 
elöſt ſind, die ihn während einen kurzer Zeit ſeines 
Faun an andere Staaten oder Staatentheile fejz 
elten. 
Die Limburger Augelegenheit erſchien doch immer 
CR ein nicht zu unterſ k s ee Unterhandlungsmittel 
Ce der luxemburgiſchen. Man wird doch nicht 
Luxemburg preisgeben, weil es „den deutſchen 
Bund an andere Staaten feſſelte.“ Ob ein Gebiet 
dem Bunde ingere oder kürzere Zeit angebört hat, 
ändert in der Rechtsfrage nichts, zumal . ja 
en Erſatz für den an Belgien abgetretenen Theil 
Luxemburgs darſtellte. 


„Der Friedensvertrag zwiſchen Preußen und 
Sachſen ift am 24. d. Mis. in Berlin ausgewechselt 
worden. Die Hauptbeſtimmungen desſelben ſind fol⸗ 


1 n. erz 
ie al ie e der ſächſiſchen Armee 


ie nöthigen Beſtimmungen für 


ſen So 
ruppen treten bis auf 
ſtkommandiren⸗ 


Das Ser big Militärgouvernement ſo⸗ 
miſſariat fü 


Kraft. 
en N ſich, den Bau einer Eiſenbahn 


„Die fächſiſche Regierung irt 
Dim Veteran nach denjenigen, nd i . 
zu regeln, welche für ben wunden e Bund im All⸗ 
maßgebend ſein werden. me 

— Die * — Korr.“ enthält folgende Mittheilun⸗ 
pen: „Der Herzog von Naſſau hat nunmehr Verhand⸗ 
ungen mit der preußiſchen Regierung wegen Regelung 
einer perſönlichen Verhältniſſe angeknüpft. Die Nad- 
dergleichen Verhandlungen auch mit dem 
früheren König von Hannover ftattfinden, ift irrthüm⸗ 
ich. Verhandlungen mit dem Prinzen Friedrich von 
yaguftenburg, von denen in Zeitungen die Rede ge- 
hi en ift, finden durchaus nicht ſtatt; es ift dazu in 
einer Beziehung ein Anlaß vorhanden.“ — Der Ber- 


D 


ua mit Oldenburg wird den Kammern in der nächſten 
Seſſion vorgelegt werden. À 
Mit dem Abſchluß der Friedensverhandlungen 


ſchreibt der „Publ.“ — tritt in Sachſen das Ge- 
rücht von der Abdankung des Königs wieder mit größe⸗ 
rer Beſtimmtheit auf, ſa man ſpricht bereits von ei⸗ 
nem königlichen reiben: „An mein Sachſenvolk“, 
welches die Abdankung zu Gunſten des Kronprinzen 
verkünden ſoll. 


Politiſche Rundſchau. 


Deutſchlaud. Berlin, den 26. Oktober. Der 
Miniſter des Innern hat dem Ze 0 von Berlin 
den Auftrag ertheilt mit der Aufſtellnug der Wähler- 
liſten für die Wahlen zum norddeutſchen Reichstage 
ſo ſchleun g als möglich vorzugehen. Obgleich die Vor⸗ 
arbeiten für dieſen Zweck nicht unbedeutend find, hofft 
man doch, chäft bis Anfang Dezember, wenn 
nicht ihon Ende November beendigt zu haben. Berlin 
wird 6 Abgeordnete zum Parlament zu wählen haben. 

E Die „Kreuzztg.“ rechtfertigt den Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter wegen der Fortführung der Kriminalunterfu⸗ 
chung gegen Herrn Tweſten und führt weitläuftig aus, 
daß ſchwebende Prozeſſe nach dem die Amneſtie betreffen- 
den „ gar nicht niedergeſchlagen werden 
kännen. Auch auf liberaler Seite iſt man der Anſicht, 
daß dies nur durch einen den Kammern vorzulegenden 
Geſetzentwurf zu ermöglichen wäre; die bitteren open 
der „Kreuzztg,“ über willkührliche Auslegung der Ber- 
faſſung ſind alſo grundlos. Dagegen ſchweigt die 
„Kreuzztg.“ durchaus über diejenige Angelegenheit 
welche in Wirklichkeit allgemein den größten Anſtoß 
4 a W e erfolgte alder 

€ ipfinar = Unterfudung gegen Herrn 
Tweſten einer Wahlrede aus der Me H ER Es 
wäre doch ſehr verdienſtlich, wenn einige Aufklärung 
darüber gegeben würde, wie dieſes Vorgehen zu verei- 
nigen ift, natürlich nicht mit der Verfäſſungsurkunde, 
aber mit den Erklärungen verſchiedener Miniſter über 
den aufrichtig erſtrebten Frieden der Parteien und die 
bindende Kraft, welche die Annahme der dargebotenen 
Präliminarien, SI für die Regierung haben werde. 

Nach der „Weſ.⸗Z.“ find die Communalbehör⸗ 
den durch ein Reſeript des Minifters beauftragt, die 
Vorbereitungen zu den Wahlen für das norddeutſche 
Parlament binnen 6 Wochen zu beendigen. Wie die 
„Bi u. H.⸗Z.“ erfährt, follen vielleicht noch vor dem 
Schluß der bald wieder beginnenden Landtags⸗Seſſion 
Vevollmächtigte der zum norddeutſchen Bunde gehören⸗ 
den Staaten zur Vereinbarung der dem Parlament zu 
machenden Vorlagen in Berlin zuſammenkreten. 

— Graf Bismarck hat fih bisher auf Anrathen der 
Aerzte in der letzten Zeit vollftändi aller Geſchäfte 
enthalten und da er gar keine wë hen Beſuche em- 
Va und keine politiſchen Beſprechungen hält, jo find 
alle Nachrichten von beſonderen Plänen in Bezug auf 
die innere Politik, von dem Empfange eines hervor⸗ 
ragender Abgeordneten u. f. w. unbegründet. Aller- 
dings iſt ſeine Rückkehr für die nächſte Zeit nach Ber⸗ 
lin möglich, wie ſie angekündigt worden, aber es iſt 
die Frage, ob dieſer Aufenthalt in Berlin nicht nur 
ein vorübergehender ſein und der Miniſter nicht noch 
eine andere Erholungsreiſe antreten wird; der Wieder⸗ 
beginn ſeiner Amtsthätigkeit wenigſtens dürfte kaum in 
ſo naher Ausſicht ſtehen. ` 


Hannover. Herr v. Obſtfelder, Miniſterialdi⸗ 
rettox im königlichen Hausminiſterium weilt feit eini⸗ 
— Tagen in Begleitung des Kalkulaturbeamten Hrn. 

jordan in ch: Stadt, um fih wie die „N. H. 
Ztg.“ hört, in Bezug der Anon des Privatver⸗ 
mögens des Königs Georg Informationen zu verſchaf⸗ 
en. . Ju nächſter Zeit dürfte der als Dirigent der 
Eiſenbahnabtheilun im preußiſchen Handelsminiſterium 
fungirende Ober⸗Regierungsrath, Freih. v. d. Reck, 
Ei eintreffen, um an Ort und Stelle ſich über die 
Liſenbahnen Hannovers zu unterrichten. Zu dem 
Zweck, die hannoverſchen Navigationsſchulen zu inſpi⸗ 
ziren, wird der Navigationsſchuldirektor Albrecht aus 
Danzig nach Hannover kommen. SE 

— Die „Ztg. f. Nordd.“ schreibt: „Rückſichtlich 


— 


1 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſfag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Ezpedition angenommen, und Tote die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


der aus unſerer neuen Provinz Hannover zu bilden⸗ 
Truppen hören wir, daß dieſelben Körper für ſich 
ausmachen und zum großen Theile auch innerhalb des 
vormaligen Königreichs, zum übrigen Theile aber in 
den nächſtangrenzenden Provinzen Bachſen und Weſt⸗ 
falen werden vertheilt werden. In — Beziehung 
werden alſo die gebegten und vielfach kundgegebenen 
Wüuſche faſt vollſtändig erfüllt. Behufs Wiederein⸗ 
5 — der Offiziere dürfte verlangt werden, daß die⸗ 
elben ſich melden und zum Fahneneide ſich bereit er⸗ 
klären. Dabei ſcheint jedoch nicht verkannt zu werden, 
daß ein ſolches Erbieten nicht leicht werde ſtattfinden 
können, ohne vorgängige Enthebung der betreffenden 
Offiziere von den etwa noch fortbeſtehenden 10 0 
tungen gegen die Perſon des vormaligen Königs Ge⸗ 
org aus dem dieſem geleiſteten Fahneneide: man dürfte 
daher erwarten, ab, die den Wiedereintritt in den 
Dienſt wünſchenden Offiziere erfolgreiche Schritte thun, 
um von König Georg eine ſolche Befreiung bez. 
Verabſchiedung zu erwirken, welche billiger Weite von 
dieſem nicht vorenthalten werden kann nachdem er 
faktiſch nicht mehr in der Lage ift, ad he Ver⸗ 
pflichtungen gegen die Offlziere zu erf illen “ 
Frankfurt a. M. lleber die Organiſation der 
Stadt verlautet Folgendes: Der Sengt beſteht künf⸗ 
tig aus 12 Mitgliedern, darunter 3 ohne Beſoldung. 
An der Spitze des Sengts ſtehen ein erſter und ein 
zweiter Sien? Neben dem Senat ein Siadt⸗ 
verordnetenkolleg Bürgerverſammlung) von 48 Mann, 
auf welches die Befugniſſe des bisherigen 51er Kollegs 
und des geſetzgebenden Körpers übergehen, felbftver- 
ſtändlich mit Ausſchluß aller legislatoriſchen Oblie⸗ 
genheiten. Die Wahl der Senatoren erfolgt dur 
ein Konklave, gebildet für je eine Wahl von drei 
Mitgliedern des Senats und drei der Stadtverordne⸗ 
ten, welche per majora drei Kanditaten vorſchlagen, 
aus denen die Stadtverordneten entgültig die Wahl 
treffen. Letztere werden von der geſammten Bürger⸗ 
ſchaft gewählt. Die geſammten Juſtiz⸗ und Verwal- 
tungsbehörden bleiben in Wirkſamteit; nur tritt be- 
kauntlich an Stelle des Oberappellationsgerichts in 
Lübeck das Obertribunal in Berlin. Die Stadt⸗Poli⸗ 
zei bleibt unter Zutheilung eines preußiſchen Oberbe⸗ 
amten. Bauamt und Forſtpolizei verbleiben ebenfalls 
ſtädtiſch. Die Obewerr ; ï 
nimmt Preußen; die Einnahmen verbleiben der Stadt. 
Die unmittelbar an das Frankfurter Gebiet grenzen⸗ 
den Ortſchaften Oberrad, Niederrad und Bornheim 
werden zur Stadtgemeinde zugezogen; die — — big- 
her zu Frankfurt gehörigen Ortſchaften ſcheiden aus 
dem bisherigen Verband, ohne Anſpruch an das ſtädti⸗ 
ſche refy. 1 als welches betrachtet wird, 
was bisher der Verwaltung der Stadt⸗Kämmerei und 
des Forſt⸗Amts unterſtellt war. Allen öffentlichen 
Anſtalten, Kirchen und milden Stiftungen bleibt 
Seldftverwaltung und bleiben ihre Jura. Bezüglich 
der Zollvevenuen wird das bisherige Verhältniß bei- 
behalten, d. h. Frankfurt bezieht das ſeitherige Präei⸗ 
puum fort. Hinſichtlich der Militärpflicht verlautet — 
entgegen den bisherigen Annahmen, daß für Frankfurt 
eine „beſondere Schonung“ ſtattfinden ſolle — daß 
in der nächſten Nummer des Amtsblatts eine Bekannt⸗ 
machung erſcheinen werde, welche Anfangs Novem 
die in den Zeie, SS 1841 und . 
militärpflichtigen Bürgerſöhne „zur = 
eg 1846 Geborenen würden Anfangs EJ 
er A Der Pforzheimer Nationalverein 
hat allwöchentliche Verſammlungen feſtgeſetzt und ſich 
zugleich für „unbedingten Anſchluß an Preußen“ aug- 
ee Man würde aber ſehr irre gehen, wenn 
man den unbedingten Anſchluß an Preußen auch für 
ein Begleiten jedes preußiſchen Miniſteriums durch 
Dick und Dünn anſehen wollte. Ein Theil der demo⸗ 
kratiſchen Preſſe ſteht, im Verein mit der ultramon⸗ 
tanen, offenbar als Feind der preußiſchen Präponde⸗ 
rom da. Die gemeinſame, obwohl etwas ſonderbare 
Fahnenſchrift „erſt Freiheit und dann Einheit” läßt 
darüber feinen Zweifel. Wo nun alſo die breußiſche 
ung Blößen giebt, d.h, mo fie RS 
Feinſchaft Oeſterreichs abgeſchüttelten Prinze . 
mehr ang als repräſentativen Leitung des Landes 


Oberverwaltung der Eiſenbahnen über- - - 
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ſich wieder zuwendet, da verliert fie, durch eine aufs 
merkſame feindliche Preſſe beobachtet und kritiſirt, den 
im Süden gewonnenen Boden. Statt Baiern und 
Würtemberg für die badiſche Anſchauung zu gewinnen, 
dringt dann die ſchwäbiſche Auflehnung gegen Preußen 
noch leichter nach Baden hierüber, als dies ſchon ohne⸗ 
dies der Fall ift- Immerhin bleibt die kirchliche Oppo- 
Gen, ungeachtet der in dieſen Tagen verkündeten 
Een Worte des Biſchofs von Limburg, die 
Hauptfeindin Preußens und der proteſtantiſchen Für⸗ 
ſtenfamilie Badens. Die confeſſionellen Wühlereien 
dauern auch nach dem Tage von Königgrätz fort, deſ⸗ 
ſen Ausgang man, weil man ihn im Sinne Oeſter⸗ 
reichs prophezeite, für ein Gottesgericht ausgab. Alle 
von Seite Preußens ſeit dem Handel mit dem Erzbi⸗ 
ſchof von Köln dem Ultramontanismus gemachten Zen 
eſtändniſſe haben jene Wählereien in den . 
Kandern Preußens nicht verſtummen gemacht. Noch 
weniger haben die Verſuche einer ſtrengen Kirchenver⸗ 
faſſung in den proteſtantiſchen Ländern das Anſehen 
Preußens bei den Proteſtanten gehoben. Bei den ge- 
wiß nicht ausbleibenden Kämpfen mit dem Auslande 
kann Preußen nur in den wirklichen „moraliſchen Er⸗ 
oberungen“ ſein Heil finden. E 
Leipziz, den 24. Oktober. Die „verantwortliche 
Befragung des Buchhändlers Findel vor dem hieſigen 
Bezirksgericht hat bereits geſtern ſtattgefunden. Sie 
richtete ſich auf deſſen Rede in der Verſammlung der 
liberal⸗nationalen Partei vom 12. d. M. und ſtützte 
ſich dabei auf zwei Berichte, den einen in der „Leipzi⸗ 
gr Zeitung“, den andern in der Berliner „Volks⸗Ztg“ 
ie Anklage der Stagtsanwaltſchaft (beiläufig bemerkt, 
unterm 20. Oktbr. alſo am Tage vor erfolgtem Frie⸗ 
densſchluſſe ausgefertigt) lautet auf „Staatsverrath“, 
Hr. Findel ſtellte, wie wir vernehmen, die Aut enticität 
ie beiden Berichte in Abrede, gab zu, daß er, in 
ebereinſtimmung mit der Mehrheit der Landesver⸗ 
ſammlung vom 26. Auguft, die Einverleibung Sach⸗ 
ens in Preußen als an ſich wünſchenswerth erklärt 
abe, verweigerte aber jede weitere Auskunft über die 
pecialitäten der von ihm gethanen Aeußexungen un⸗ 
ter Berufung auf den blos vertraulichen Charakter je⸗ 
ner Verſammlung. Dem von ihm geſtellten Verlangen: 
zu Protokoll zu nehmen, wie er ſich wundere, daß man 
eine derartige politiſche Unterſuchung gerade in einem 
Augenblick anhängig mache, wo der geſchloſſene Friede 
eine Verſöhnung in Ausſicht ſtellen ſollte, ward nicht 
entſprochen. Herr Heinrich Brockhaus wurde heute 
früh vernommen. Derſelbe ſtellte die Wahrheit des in 
dem Bericht der „Volks⸗Zeitung“ über ihn Geſagten 
in Abrede, indem er ſich in anderer Weiſe, als dort 
5 worden, ausgeſprochen habe. Auch Herr 
Zehl wurde heute vernommen. i ; 7 
Frankreich. Der „„Patrie“ ſcheint die Aufgabe 
. zu fein, auf die Gefahren hinzuweisen, welche 
Europa von Seiten Rußlands drohen. Ihr Artikel 
iſt betitelt: „Les Ruthenes et la Russie“. Die Ruthe⸗ 
nen, von welchen ungefähr fünf Millionen in Ga Spa 
und Ungarn wohnen, werden bekanntlich von den Ruſ⸗ 
fen als Stammesgenoſſen reklamirt, und die „Patrie“ 
meint, daß Deutſchland endlich aufhören müſſe auf 
Frankreich mißtrauiſch z kin um dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Feinde, nämlich Rußland, die Spitze zu bieten. 
— Das offiziöſe „Pays“ jagt heute in Bezug auf die 
mexikaniſche Angelegenheit: „So groß auch die Feſtig⸗ 
keit und Charakterſtärke des Kaiſers Maximilian ſein 
mag, ſo 1 man weder in Paris noch in Wien 
an den Erfolg feiner hochherzigen Beſtrebungen, ſich 
in Mexiko aufrecht zu erhalten. Das Paxiſer Kabinet 
hat feine anfänglichen Beſchlüſſe in Betreff der Heim- 
Bitze der franzöſiſchen Truppen geändert. Die erfte 
bfahrt von 8000 Mann wird im November ſtattfin⸗ 
den. Der Reſt des Korps, der noch etwa 22,000 
Mann zählen wird, wird auf einmal ſich einſchiffen, 
und zwar in demſelben Hafen. Man macht ſchon 10 
Schraubenſchiffe und 10 Dampffregatten bereit, die zum 
De erſten 8000 Mann dienen, follen.” — 
Herr Moritz Block eröffnet im „Temps“ eine Reihen- 
folge von Artikeln, welche die öffentliche Verwaltung 
in KE zum Gegenſtande haben. Es ift von In⸗ 
tereſſe, zu ſehen, wie die preußiſche Verwaltung in den 
Augen eines Mannes ſich ausnimmt, der in franzöſi⸗ 
ſchen Anſchauungen geliebt hat. Manches freilich, was er 
lobt, wird man jenſeits des Rheins kaum ſo lobenswerth 
üben, manches was er tadelt, wird vielleicht eher des 
obes werth erſcheinen. So wird von voroherrein 
das Fegfeuer von Stgatsprüfungen belobt, welches in 
Preußen der Staatsbeamte durchzumachen hat; die 
große Garantie, welche Hr. Block darin findet, bieten 
jedoch derartige Examina nicht. Die Anforderungen, 
welche an die Kandidaten beim Eintritt, und ſpäter an 
die Angeſtellten bei ihrem Vorrücken geſtellt werden, 
ſcheinen dem Verfaſſer nämlich weit geringere Garan⸗ 
tien für individuelle Befähigung und Ausbildung in 
Frankreich darzubieten, als in Preußen. Ueberhaupt 
ki in letzterem Staate die Grenzlinie zwiſchen dem 
Beamten und dem einfachen Angeſtellten ſtrenger und 
richtiger gezogen. Moritz Block giebt nun den Franzo⸗ 
ſen einen Ueberblick über die ſchwierigen und fidh 
auf eine längere Zeit vertheilenden Examina des preuſ⸗ 
ſiſchen Auskultators, Referendars und Aſſeſſors, die 
ene denjenigen höhern Verwaltungsbeamten un⸗ 
erläßlic IR der in Frankreich nur das Baccaulaureat 
unde inige unbedeutende ſpezielleKonkursprüfungen durd- 
zumachen hat. ßerdem findet Herr Block einen Un- 
kerſchied und für Preußen einen Vortheil darin, daß 
in Frankreich vorzugsweiſe das Bureau⸗, in Preußen 
das kollegialiſche Syſtem vorherrſche. Das erſtere ſei 
das der bureaukratiſchen Hierarchie und lege die Ent⸗ 


ſcheidung in die Hände des vereinzelt daſtehenden Vor⸗ 
eſetzteu, das letztere, die amtliche Gewalt unter die 
Mitglieder eines Kollegiums. Endlich hebt Herr Block 


noch den Unterſchied zwilchen der franzöſiſchen und der 


preußiſchen Verwaltungseintheilung hervor. In Frant- 
reich habe das Departement allein in der Staatsma⸗ 
ſchine die Rechte der „Civilperſon“, es allein beſitze 
ſelbſtſtändige (2) Finanzen und gewiſſermaßen eine 
Individualität. Das Arrondiſſement ſpiele eine 
völlig untergeordnete Rolle, während es in Preu⸗ 
ßen weit beſſer geſtellt ſei. Der „Kreis“ habe 
dort feine eigenen Finanzen, wie in Frankreich 
das Departement. — In Frankreich ſei die Gleichför⸗ 
migkeit und die Symmetrie Regel und Symbol der 
Gleichheit, die als das oberſte Stgatsgeſetz angeſehen 
werde. Allein ſelbſt die abſolute Gewalt könne ſich auf 
die Decentraliſation und auf Mannigfaltigkeit in dem 
Verhaltungsſyſtem der Provinzen ſtützen. Gerade 
Preußen beweiſe dies. Niemand beſtreite die Macht 
ſeiner Regierung, die doch, wenn auch in temperirter Form, 
bis 1847 eine abſolute geweſen ſei, während in ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen a O Geſetzgebungen über 
Gemeinde⸗, Gewerbes, Berg- und Steuerweſen, ja fo- 
gar über das allgemeine Civilrecht beſtanden hätten 
und zum Theil noch beſtänden. k i 
Italien. Man ſpricht in Rom (d. 20.) von ei- 
nem Memorandum Napoleons an die römiſche Regie⸗ 
rung, worin der Kaiſer Folgendes erklärt: die Vor⸗ 
gänge in Palermo ſeien von ſolcher Bedeutung, daß 
nach dem Abzug der NEE für das nicht hinrei⸗ 
chend ‚gefiherte om Aehn iches zu befürchten ſei; die 
Menſchlichkeit gebiete es daher, die Stadt vor Exceſſen 
zu bewahren, und mache es nothwendig, daß ſie in dem 
ugenblid, wo die franzöſiſchen Truppen tie verlaſſen, 
eine italieniſche Garniſon aufnehme. Man verſichert 
zugleich, Frankreich, Oeſterreich und Italien feien in 
dieſer Sache vollkommen einig, und drei von dieſen 
Mächten zu ernennende Kommiſſare würden nach Rom 
kommen, um das Nöthige gemeinſchaftlich zu ordnen. 
Man ſagt ferner, Napoleon habe dem Papſt verſichert, 
daß er im Schutz der drei an der 1 Ita⸗ 
liens allein betheiligten Mächte als unabhängiger Fürſt 
in der Leonina reſidiren könne, und man fügt Za 
daß ihm das Gebiet zwiſchen dem Arrone und Tiber 
mit dem Hafen Palo als für ewige Zeiten unantaſt⸗ 
bares Patrimonium garantirt werden ſoll. Daß der 
Paſt jedes Anerbieten der Art zurückweiſen würde, iſt 
zu bemerken überflüſſig; was er endlich thun wird, ob 
leiben, ob in ein trauriges Exil gehen, weiß Niemand 
und weiß er wahrſcheinlich zur Stunde jelber nicht. 
— Die Uebergabe Venetiens und das Plebiscit der 
venetianiſchen Bevölkerung ift vollbracht; der König 
wird, wie es heißt, am 4. November ſeinen feierlichen 
Einzug in die Lagunenſtadt halten; den Feſtlichkeiten 
in derſelben wird auch die Herzogin von Genua bei⸗ 
wohnen. Der Provinzialrath von Florenz hat eine 
Deputation ernannt, welche den König bei ſeinen Ein⸗ 
zuge in Venedig begleiten wird. Durch königliche De- 
rete find den Stadtbannern von Venedig und Vicenza 
die goldenen Medaillen für militäriſche Tapferkeit in 
Betracht der Ereigniffe von 1848 und 1849 zuerkannt 
worden. — General Cialdini hat das Kommando zu 
Bologna, welches er vor dem Kriege führte, wiederum 
übernommen; es heißt, daß General Lamarmora das 
Kommando zu Verona erhalten wird Die orleaniſti⸗ 
ſchen Prinzen befanden ſich bei dem Einzuge der italie⸗ 
niſchen Truppen, in Venedig, und der Gemeiderath 
hatte die Artigkeit, ihnen ſeine Fenſter zur Verfügung 
anzubieten. Die fünf größeren Kaſernen waren zur 
Aufnahme der Italiener neu geſcheuert, geweißt und 
desinfizirt worden. Die Franzoſen ſollen von Rom 
am 4. Dezember abrücken, jedoch noch eine Zeit lang 
in Civita Vecchia verbleiben. Die Engelsburg wird 
von der Legion von Antibes beſetzt werden. — Auf 
den Juli nächſten Jahres find ſämmtliche Biſchöfe der 
katholiſchen Kirche zur Feier des Contenariums Petri 
und zur Kanoniſation mehrerer Heiligen eingeladen. 
Türkei. Conſtantinopel, den 25. Oct. Fürſt 
Carl von Rumänien iſt hier eingetroffen, wurde vom 
Sultan ſofort empfangen und mit großen Ehrenbe⸗ 
zeugungen aufgenommen. — Die Berichte aus Randia 
lauten ungünſtig; es finden hartnäckge Guerillakämpfe 
ſtatt. Der Sultan beabſichtigt, Omer Paſcha das 
Commando in Kandia zu übertragen. ` 


Lokales. 

— Kommunales. Anknüpfend an das Eingeſandt über 
die Bache in Nr. 164 theilen wir gutem Vernehmen nach 
mit, daß von mehreren Bewohnern in der Bachſtraße der 
Polizei Beſchwerden über die ſchlechten Ausdünſtungen des 
Bach Kanals übergeben find. Außer dieſem Uebelſtande, 
welcher darin ſeine Urſache hat, daß dem Kanal kein Waſſer 
zugeführt wird, macht fih noch ein anderer in Folge derfel- 
ben Ueſache empfindlich bemerkbar. Der Stadigraben am 
Gerechten Thor, welcher allein aus der Bache geſpeiſt 
wird, iſt aus Mangel an Zufluß ſeit 6 Wochen ein Sumpf 
geworden. Kann dieſen Uebelſtänden nicht Abhilfe gewährt 
werden? — e 

— Handwerkerverein. Verſammlung am 25. d. Mis- 
Den Vortrag hielt Herr Apotheker Spiller über ein wijfen- 
ſchaftliches und gewiſſermaßen ſehr trocknes Thema, nemlich 
über die Schutzmittel gegen die Cholera, aber derſelbe behan- 
delte das Thema mit ſo vielem Humor, daß der lehrreiche 
Vortrag die Zuhörer auch in die heiterfte Launen verſetzte. 
Ausführlicher beſprach Herr S. die Desinfectionsmittel als 
Eiſenvitriol, Eſſig und die Chamäleon - Löfung (präparirtes 
übermanganſaures Natron), von welchen die beiden erſteren 
nur die menſchlichen Auswurfsſtoffe geruchlos machen, das 
letztgenannte nicht blos dieſe Wirkung hat, ſondern auch die 
geſundheitsgefährlichen Stoffe vollſtändig zerſtört. Nach dem 


Vortrage machte Herr Pharmaceut Rieſenfeldt auf die Wid- 
tigkeit des Trinkwaſſers und die Filtration deſſelben aufmerk⸗ 
fam, über welches Thema der Genannte am nächſten Don. 
nerſtage, d. 1. Nov., einen Vortrag mit Experimenten halten 


10,660, 


Der K. Baumeiſter Herr Kappe hatte GEN die 
reis · 
gericht ausgeführten Gebäude für die nächſte Zeit in Aus. 


wird. 
Güte einen Vortrag über die von ihm für das Kgl. 


ſicht zu ſtellen. Herr Dr Brohm brachte die Frage wegen 
Erbauung eines Schlachthauſes außerhalb der Stadtmauern 
wieder zur Erörterung, in Folge derer die Verſammlung eine 
Petition an die ſtädtiſchen Behörden um Herſtellung des be- 
ſagten Gebäudes zu richten beſchloß. Um den Entwurf der 
Petition zur nächſten Sitzung wurde Herr Dr. Brohm erſucht. 

— Kreisangelegenheiten. Vor einem Jahre, fo wird uns 
von unterrichteter Seite mitgetheilt, wurde eine Commiſſion 
von 3 Mitgliedern gewählt zur Berathung über die Herftel- 
lung eines Krankenhauſes für den Kreis, reſp. über den An- 
ſchluß des Kreiſes an die Commune Thorn rückſichtlich des Kranten- 
hauſes Dieſer. Eine zweite Kommiſſion wurde damals auch 
behufs Berathung der Herſtellung einer Chauſſee für die 
Niederungsortſchaften auf dem rechten Weichſelufer gewählt. 
So wichtig beide Angelegenheiten für den Kreis ſind, ſo hat 
weder die eine, noch die andere Kommiſſion bisher eine 
Sitzung, reſp. Berathung gehabt. Wir theilen diefe ſicher auf 
faͤllige Thatſache mit, ohne die Urſache derſelben angeben zu 
können. Wer beruft die Kommiſſionen des Kreisvertretung 
zur Berathung? 

— Schwurgericht. Am 25. Oktober ſaßen auf der An- 
klagebank: der Einwohner Michael Stendel aus Kolonie 
Brinsk, Kreiſes Strasburg, ein bereits zweimal wegen Dieb- 
ſtahl beſtrafter Menſch und der Arbeitsmann Johann Liper- 
er aus Pr. Leibiſch, ſchon dreimal wegen Diebſtahl ge- 
ſtraft. 

Steudel war zweier einfachen und eines ſchweren Dieb- 
ſtahls angeklagt. Trotz feines Leugnens lautete das Verdict 
der Geſchworenen auf ſchuldig zweier einfachen Diebſtähle, 
indem ſie den einfachen Diebſtahl und das Einſteigen beim 
ſchwerem Diebſtahl verneinten. Stendel wurde demnach wegen 
zweier an Diebſtähle in wiederholtem Rückfalle zu 21/2 
Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 
Jahre verurtheilt. 

Lipertowitz war beſchuldigt einen einfachen und einen 
verſuchten ſchweren Diebſtahl verübt zu haben. Erſteren 
räumte er ein, des zweiten wurde er durch das Verdiet der 
Geſchworenen für ſchuldig erachtet und demzufolge mit 5 


Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Stellung unter Polizeiauſf. 


ſicht verurtheilt. 

— Der Verein „zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Krieger 
und ihrer Angehörigen in Stadt und Kreis Thorn“ hat in 
dieſen Tagen ſeinen Rechenſchaftsbericht der Oeffentlichkeit 
übergeben. Aus demſelben entnehmen wir folgende Notizen. 
Durch freiwillige Beiträge erhielt der Verein 2740 Thlr. 
Von dieſer Summe verwandte derſelbe 1258 Thlr. zur Un- 
terftügung von 206 Familien zur Fahne berufener Militärs. 
Im Anfange des Krieges, als vom Central-Comité in Ber- 
lin noch dringend um Wäſche und Verbandzeug gebeten 
wurde, beſchäftigte der Verein eine Zeit lang etwa 89 der 
unterftügten Frauen mit Nähen und Stricken. — Zur Unter- 
fügung verwundeter und kranker Soldaten wurden 950 Thlr. 
verausgabt. Der Verein hat das hieſige Privatlazareth, wie 
bekannt, ſehr wesentlich unterftügt. — Zur Unterſtüzung der 
Angehörigen des Kgl. Inf.⸗Reg. Nr. 44 im Felde wurden 
352 Thlr. ausgegeben, davon 52 Thlr. für 7 Ctr. Tabad 
und 300 Thlr. baar. — Der Kronprinz Stiftung für Inva- 
liden, Wittwen gefallener und im Felde verſtorbener Krieger 
ſind 100 Thlr. überwieſen worden. — An diverſen Koſten 
(für Druckſachen, Inſertionsgebühren, Botenlohn 20.) find 84 
Thlr. verausgabt, jo daß dem Verein ein Beſtand von ca. 
26 Thlr. in Kaſſa verblieben iſt, welcher zur Deckung noch 
einlaufender Rechnungen verwendet und, falls noch ein Reſt 
bleibt, der Kronprinz. Stiftung zugeführt werden fol. — „Zu 
allen dieſen Hilfsleiſtungen, fo ſchließt der Rechenſchaftsbe · 
richt, ſind wir (der Verein) allein durch die rege Theilnahme 
unſerer Mitbürger von Stadt und Land in den Stand ge- 
ſetzt worden. Ihnen gebührt der reiche Dank, den uns die 
Unterſtützten ausſprechen. 
fen und mitdienen durften an der großen vaterländiſchen Qie- 
besarbeit, durch weiche unfer Volk, ebenſo wie durch feine 
Siege geleuchtet hat.“ 

— Lotterie. Bei der am 25. d. Mis, fortgeſetzten 
Ziehung fiel 1 Hauptgewinn von 40,000 Thlr. auf Nr. 
14,786. 1 Haupigewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 49,480. 
1 Gewinn zu 5000 Thlr. auf Nr. 34,773. 2 Gewinne zu 
2000 Thlr. fielen auf Nr. 4059 und 61,330. ` 

38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 190, 449, 875, 
2825, 3501, 6690, 12,727, 16,612, 17,748, 19,229, 20,673, 
22,102, 22,276, 24,127, 24,373, 25,334, 27,413, 38,051, 
34,130, 34,832, 42,325, 43,728, 46,678, 50,441, 54,714, 
00,619, 62,732, 68,436, 67,987, 70,389, 72,390, 77,428, 
86,927, 88,746, 93,402, 93,479, 93,850 und 94,928. 

Bei der am 26. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung fiel 1 
Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 11,972. 3 Ge- 
nn 2000 Thlr. fielen auf Nr. 14,635, 17,611 und 
39 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 281, 4284, 4512, 

11,628, 12,844, 16,661, 18,454, 20,586, 21,082, 
25,910, 28,418, 30,661, 34,079, 42,535, 48,326, 
49,481, 50,334, 52,371, 52,981, 56,157, 57,732, 
58,122, 63,614, 65,346, 67,526, 71,928, 73,807, 74,144, 
75.932, 77,120, 77,284, 77,569, 88,896, 89619, 92,677 
nud 93,038, 


Agio des Ruſſiſch-Polniſcen Geldes. Polniſch Papier 


25,631, 
49,369, 


127%, pCt. Ruſſiſch⸗Papier 127 DÉI Klein-Courant 
19 35 50 a aaan 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 DÉI. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeken 125 pCt. 


ä —5ðñy 
Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 26. Oktober. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand — Fuß 7 Zoll 
Den 27. Oktober. Temp. Kälte — Grad. 


Ott Luftdruck 28 
Zoll 4 Strich. Waſſerſtaund — Fuß 7 Zoll. 


Uns iſt's genug, daß wir mithel⸗ 
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Briefkaſten. 
Sehr brachtenswerth! 


Der Schweppke iſt fürwahr ein kluger Mann, 
Verkündigt laut den bill'gen Ausverkauf: 
Und fieh’, es kommen viele Käufer drauf, — 
Er bringt das ſchlecht'ſte Zeug recht theuer — 
K. 


Eingeſandt. Wird nicht eheſtens eine allgemeine Ue- 
bung ſämmtlicher Mitglieder der Feuerwehr stattfinden? Auch 
müßten die bezahlten Mannſchaften einmal conſignirt werden. 

RE. 


— — 


In ſerate. 
Bekanntmachung. 


Für das ſtädtiſche Krankenhaus follen ange- 


ſchafft werden: 
18 Stück Mannshemden, 


24 „ Frauenhemden, 
24 „ Handtücher, 

18 „ kleine Bezüge, 
24 „ Bettlaken, 


36 Paar Pantoffeln, 
1 Zwangsjacke. 
Lieferungsluſtige erſuchen wir, ihre Offerten, welche 
ſich ſowohl auf einzelne Arten der bezeichneten 
Gegenſtände als auch auf das Ganze beziehen 
können, verſiegelt bis 
zum 1. November d. J. 
bei unſerm Buchhalter Schwartz, bei welchem 
auch die Proben und die Lieferungsbedingungen 
anzuſehn ſind, einzureichen. 
Thorn, den 24. October 1866. 
Der Magiſtrat. 


Artus hof. 
Sonntag den 28. Oktober. 
(mit wiederum neuem Programm.) 


3. Geſangs-Concert mit Pianoforte 
des Geſanglehrers C. Hané, (Baſſiſt) mit Frau 
R. Hané (Opern- und Coneertſängerin) nebſt 
Töchtern. 
Entree 7½ Sgr. (Billets vorher find à 5 Sgr. 
bei Hrn. Grèe und im Artushof bei Hrn. Höse 
zu bekommen). Kinder an der Kaſſe 2½ Sgr. 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Das Nähere die Zettel. 


Nicht zu übersehen! 


Die Königin aler Rieſiunen 


aus dem ſüdlichen Frankreich, eine der ſchönſten 
Damen des Jahrhunderte, geboren zu ee 

Dieſes 23 Jahr alte Mädchen wiegt 340 
Pfund. Umfang Ihrer Gliedmaßen: Arme 19 
Zoll, Waden 21 Zoll, Gürtelweite 4 Fuß 10 Zoll, 
unter den Armen dat es die Dicke zweier Männer. 
Der Schauplatz iſt am Nenſtädtiſchen Markt. 
Täglich von Nachmittag 2 bis Abds. 9 Uhr zu ſehen. 
Eintrittspreis 2½ Sgr. Militär ohne Charge 

und Kinder die Hälfte. 
L. Fiori, Direktor. 

e 


9 11 um 9 Uhr. 
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Begräbniß⸗Verein 
der Handſchuhmacher, Hutmacher we. ! 


Heneral⸗Uerſammlung 


am Montag den 29. Oktober cr. Abends 7 Uhr 


im Saale des Herrn Hildebrandt. 
Tagesordnung: 
1) Kaſſen⸗Reviſions⸗Bericht. | 
2) Berathung über die 500 jährige Jubiläums- | 
feier des Vereins. | 
3) Anſchaffung eines eiſernen Geldſpiades. 
Demnächſt gemeinſchaftliches Abendeſſen. 
Es wird um recht pünktliches und zahlreiches 
Erſcheinen gebeten, um mit dem Eſſen ſpäteſtens 
um 8 Uhr beginnen zu können. | 
Thorn, den 27. Oktober 1866. 
Der Vorſtand. 


Cheater-Anzeige. | 
| 


bevorstehenden Winterſaiſon für angemeſſen, das 
geehrte Publikum aufmerkſam zu machen, daß in 
kürzeſter Zeit die Vorſtellungen im Stadttheater 
beginnen werden. 
Es iſt mir gelungen, neue berühmte Kräfte 
von nahmhaften Theatern zu gewinnen, die ſich 
ſchon mit den in Thorn bereits beliebt gewor de⸗ 
nen Darſtellern zu einem tüchtigen Enſemble ver- 
einigten. | 
Bei der bereits eirculirenden Abonnement- 
Liſte bitte ich noch um eine recht rege Betheili- 
gung, da unmittelbar nach Beginn der Vorſtel⸗ 
lungen die weſentlich höheren Eintritts-Preiſe in 
Kraft treten. Hochachtungs voll 
Kullack. 
Photographie. 
Ich erſuche den mir wohlbekannten Herrn. 
das aus meinem Album entwendete Damenpor- 
trait ſchleunigſt zurückzugeben. 
R. Paul'ſches Atelier. 


Auction. 


Donnerſtag den 1. Novbr. er. 9 Uhr Mors 
gens follen im Speicher Roſenſtraße Nr. 37 
der Koſtro'ſchen Concurs + Maffe gehörig, ver⸗ 
ſchiedene Möbel, Hausgeräthe, Kleidungsſtücke, 
Cigarren, Rauch- und Schnupftabake an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung vers 
kauft werden, — wozu Kaufluſtige einlade. | 


Eduard Grabe, 
Verwalter der Maſſe. 


ACTION. 
Von Montag den 22. d. Mts. ab wird in 
der Butterſtraße Nr. 144, neben Herrn G. Sachs 
ein Complettes Eiſenwaarenlager diverſe 
Farben und verſchiedene andere Waaren, 
aus freier Hand meiſtbietend verkauft. 


Jeden Sonntag Streußel⸗Kuchen in ſchöner 
Qualität und Quantität in der Bäckerei von 
Ä Ü Ü ³ ²³⅛*»A zB. Kolinskl ` 
1 Thaler Pelohnung! 
Eine goldene Broche mit lila Stein iſt ver⸗ 


nem Todesfall verkauft oder verpachtet werden, 
durch die hinterbliebene Wittwe 
Marie Juny. 


Hiermit fordere ich alle, die der 
Herrmann Lilienthal'ſchen Maffe 
etwas ſchulden, auf, innerhalb 8 Tas 
gen Zahlung zu leiſten; im anderen Falle werde 
ich ſofort mit Klage vorgehen. | 

Eduard Grabe, | 
Verwalter der, Maffe. 


Petrolenm - Rampen von Stobwaſſer je- 
der Art, ebenſo Wunderlampen empfiehlt zum 
billigſten Preiſe. Alle Sorten Milchglocken Ci» 
linder und Dochte zu jeder Lampe paſſend, ſind 
ſtets zu haben bei Carl Kleemann 

Brückenſtraße Nr. 16. 


Abzugeben Neuſtadt 9 u. 10, 1 Treppe. 


sw e e | 
TER Kuh ift zu verkaufen. | 
Do Dirks in Korzeniecer⸗Kämpe. 


| Lei 
ſortirten Lager von Weißwaaren, Gtit: 


Ar im Gaſthaus zum Copernicus Zimmer 


E 


Der unterzeichnete Direktor hält es bei der ER 


Theekuchen und Schaumprätzeln find täglich 


friſch zu haben in der Bäckerei von 
H. Kolinski. 


ländiſche Heringe empfiehlt 
6. Sachs. 
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Vorläufige Anzeige. 
Während des Marktes werde ich zum 
erſten Male Thorn mit meinem wohlaf- 
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hrs kereien, Crinolinen, Moiree und Victoria: 
a Röcken ꝛc. beſuchen, und den Verkauf; 
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Nr. 1 halten. 

Preiscourant werde bei Beginn des 

Ba Marktes herausgeben und erſuche die 

geſchätzten Damen Thorn's mir ihre Auf. 47 

träge zu reſerviren. z 

Hochachtungsvoll i 

415 J. S. Rudolph aus Berlin. 

FC 
Für 5 Sgr. vorräthig in der Vuchhandlung 

von Ernst Lambeck in Thorn: 


Wie ſchützt man ſich vor 
Körperſchwäche? 


Dies ijt der Titel eines vortrefflichen Bü- 
chelchens, welches Schwachen und Kranken aller 
Art, beſonders denen, die an Verdauungs⸗, Ma- 
gen» und Bruſtbeſchwerden, ſowie an Vlutarmuth, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Cholera Anfällen ꝛc. 
leiden, den beſten Rath ertheilt und den leichte⸗ 
ſten und ſicherſten Weg zu ihrer Geneſung zeigt. 
Schon Viele verdanken dieſem Schriftchen raſche 
und wohlfeile Hülfe, daher ift dieſes in jeder Bud- 
handlung für 3 Sgr. zu bekommende Schriftchen, 
und zwar aus eigner Erfahrung, allen Menſchen 
angelegentlichſt zu empfehlen. 

Frankfurt a. M. Franz Wolff, Dr. phil. 


Ausverkauf. 


Im Lilienthal'ſchen Haufe am Allſtädti⸗ 
ſchen Markt, follen fertige Herren-Garderobe- Ges 
genſtände, Damenmäntel, ſowie allerhand wollene 
Stoffe billigſt ausverkauft werden, um das La- 
ger zu räumen. — Aus den vorhandenen Stoffen 
werden Kleidungsſtücke billig und ſchnell angefer⸗ 
tigt. Eduard Grabe, 
Vviuapale der Maffe. 

BEE EISE) 
Durch zahlreiche Atteſte, 
die dem Apotheker Herrn 
R. F. Daubitz, Berlin, 
Charlottenſte. 19, fortdauernd 
zugehen, wird beſtätigt, daß der Liqueur 
„Daubitz“ ſich vorzüglich 
als Hausmittel bewährt. 
Autoriſirte Niederlage dieſes Liqueurs 


hält nachſtehender Herr R. Werner 
in Thorn. 


SS 


Narkl-Anzeige. 


Während des Jahrmarktes follen im Haufe 
des Herrn Herrmann Elkan am Markt wegen 
Aufgabe des Geſchäftes 


ein großes Lager 


eleganter Herren⸗ 
Garderoben, 
Damen : Mantel 
und Jacken 
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| in den neneften und eleganteſten Fagons 


zu billigen Preiſen ausverkauft werden. 
Der Ausverkauf beginnt Dienſtag den 
2430. d. Mts. 

Oe ap ep ee E Plätteiſen, 
Meffingwaaren, Ko es. 
ter, Krähne, die neueſten Fagons von Thür⸗ und 
Fenſterbeſchlägen offerirt WE SEH 

Auch nehme ich altes Metall in Zahlung an. 
1d. e Carl Kleemann. 


e pre e ae 
je Markt⸗Anzeige. g 
S Unterzeichneter empfiehlt zu dem jetzigen Markte fein reichhaltiges, auf's vollſtändigſte g 
oe aſſortirtes Lager von franz., engl., deutſchen Bijoyterie⸗ und Galanterie⸗Waaren zu den S 
2 ſolideſten und reellſten Preiſen, wirklich echte meerſchaum Cigarrenſpitzen in größter Aus- x 
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Verſicherung reellſter Bedienung, bei 
- Hochachtungsvoll und ergebenft 
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tester Berücksichtigung empfohlen: 


und 8 Sgr, 


RBB 


AN mn nn 7 | 


a Fl. 5, 8 und 10 Sgr. 


KT: 


£ wahl, echte Talmin Uhrketten, und feinſte Breguet Uhrſchlüſſel, Ringe, Nadeln, Brofchen, 
E: Bontons, Manſchetten, Knöpfe, Medaillon, Gürtelſchlöſſer, Einſteckkämme, die jetzt fo z 
beliebten Colliers in ſchwarz ꝛc. ꝛc. ꝛc.: Jet, Stahl, Bergeriſtall, Onir, Agat, Elfen: 
bein, Emaille ze. ꝛc. ꝛc., hierunter vieles echt gefaßt. 
ganz feſten Preiſen 


Mein Stand iſt auf dem altſtädtiſchen Markte in einer Eckbude, und bitte genau auf 


Nachstehende von dem berühmten Chemiker Herrn Apotheker Bergmann in 
Paris, 70 Boulevard Magenta, erfundene und bestbewährte Specialitäten werden geneig- 


Theerseife, gegen alle Hautunreinigkeiten, à Stück 5 Sgr. 
Gichtwatte, bei allen rheumalischen Leiden von überraschender Wirkung, à Paquet 5 


Barterzeugungstinetur, sicherstes Mittel bei selbst noch jungen Leuten in kürzester 
Zeit den stärksten Bartwuchs zu erzielen, à Fl. 10 und 15 Sgr. 
Eis-Pomade, seit Jahren bekannt und berühmt, zum Kräuseln und Kräftigen der Haare, 


, Zahnwolle, zum augenblicklichen Stillen jeder Art von Zahnschmerz, à Hülse 2½ Sgr. 
Patentirt in den Kaiserl, Franz. Staaten. 

Depot für Thora bei €. W. Klapp. 

Ettel, Ten A Ehe 0 ER OST — . un) E A 


KE 


An 12. Umenber d. 3. 


Um gefällige Anſicht bittet mit der 


H. Fromm aus Berlin. 


IE A 


| 
| 
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Ziehung 1. Klaſſe der von Königlich Preuß. Regierung genehmigten Hannover- 
ſchen Landes⸗Lotterie. Hierzu offerire Original-Looſe 


ganze 


a 4 Thlr. 10 Sgr. à 


Halbe 
hir. 5. Sgr. 


viertel 
à 1 Thlr. Zus Sgr. 


Auch offerire zur beverſtehenden, ebenfalls, von königl. preuß. Regierung genehmigten 
Haupt: und Schlußziehung letzter Klaſſe Osnabrücker⸗Landes⸗Lotterie Original⸗Looſe 


ganze 
a 16 Thlr. 7%½ Sgr. 


halbe 
à 8 Thlr. 4 Sgr. 


Die aupt⸗Collection von 


A. Molling in g unover. 


Des Auswärtige Aufträge, die umgehend erbitte, werden prompt beſorgt. Gewinngelder und 


amtliche Ziebunas Liſten ſofort nach Entſcheidung überſandt. 


n 


ER 


Kölner Dombau⸗Lotte ie 1866. 


Ziehung den 9. Januar 1867. 


x Die Gewinne de 
einem Haupt⸗Gewinne von 
einem Gewinne von 
einem Gewinne von 


25,000 Thlr. 
10,000 
5,000 „ 


2 Gewinnen von 2000 = 4,000 „ 
Si. e f à 1000 = 5,000 „ 
„ „ „ „ „ ler, 


Zu beziehen durch den Agenten 


Pafleten und Pouiſſon 


empfiehlt täglich die Conditorei von 
C. R. Malskat. 
Mehrere Jahrmarktslokale hat zu vermiethen. 
M Breiteſtraße 85 Wide. Feilchenteld. 
; "DauerAenlel È 
© 
© 


© Dauer-Aepfel 

E aus der Marienwerder Niederung find zu 
haben an der Weichſel unter der Brücke & 
i Fr. Kiederling. 


bei 
GEES EE 


Ausverkauf 
des J. L. Dekkert'ſchen Cigarren-⸗ und Fab.» 
Lagers zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
H. Findeisen, 
einſtw. Verwalter der Maſſe. 


Leere Eau de Col-Fl. Taft Horstig. 


Beſtes waſſerhelles Petroleum, Prima-Qua 


lität, eben jo Legroine. Für gutes Brennen einer 
jenen Lampe wird garantirt. 


Carl Kleemann. 


r diesjährigen Collecte beſtehen in: 


| 


200 = 10,000 Thlr. 
100 10,000 „ 
50 10,000 „ 
1000 i F 20,000 
Kunſtwerke im Betrage von 20,900 „ 


Zuſammen 125,000 Thlr. 


50 Gewinnen von 
100 77 DI 
200 pi 


n e H 


= 


hofet einen Thaler Pr. Crt, 


Ernst Lambeck 


Berliner Pianinos, 
vorzüglich alte Violinen, Violen 
nnd Cellos, worunter auch eine 
Antonius Stradiuarius, Anno 
1724 (feſter Preis 150 Thlr.), ſowie alle Arten 
von Muſik⸗Inſtrumenten, zu Kauf und Miethe, 
ital. und deutſche Saiten ꝛc. ꝛc. empfiehlt 
die Inſtrumentenhandlung von 
C. Lessmann. 
Kl. Gerberſtraße 81. 


Geſchäfts⸗Eröffunng. 

Einem geehrten Publikum hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich am heutigen Tage das frii- 
here Peter 'ſche Bier - Lokal, Reſtauration und 
Billard eröffnet habe. 

Thorn, den 26. Oktober 1866. 


Stiasny. 


Ein Lehrling kann fih zum fofortigen Anz | 


tritt melden in der Bäckerei von 
H. Kolinski. H 
Neue Berliner Pianinos neuefter Form und 
klangvollem Tone, auch Saiten und Harmonikas 


ſind wieder vorräthig bei J. Kluge 
Katharinenſtr. Nr. 207. 


f 
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1 H 
Vortheilhafte Geſchäfts⸗ 
Offerte. 

Ca. 600 Bände ſehr beliebter gut erhaltener 
nicht alter Romane zur Gründung oder Complet- 
tirung einer Leihbibllothek find für den geringen 
Preis von 70 Thlr. zu derkaufen. Näheres bei 

A. Bach. Danzig. 
Hundegaſſe Nr. 5. 


ae große und mehrere fleine Wohnungen find 
zu vermiethen bei J. Schlesinger. 


Ein Pferdeſtall zu verm. Brückenſtraße Nr. 20. 
Ein auch 2 möblirte Zimmer ſind von ſogleich 

zu vermieten Brückenſtraße im Hauſe der 
Frau Beuth 2 Treppen. 


—— —— 


möbl. Stube vorn heraus n. Kab. iſt mit 
auch ohne Beköſtigung z. verm. Neuſt. Ger, 
ſtenſtraße Nr. 131. 


Net Mate Nr. 146, find 3 Zimmer nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft: Den 21. Oktober Helene Anna Marie, T. 
d. Haupt Zoll-Amt. Aſſiſteuten Außner; Carl Ludwig Hugo, 
S. d. Schneiderm. Beutler; d. 26. d. Georg Hans Ludwig, 
S. d. Kgl. Landrath Steinmann. 

Gekraut: Den 21. Oktober der Maurergeſell Biche 
mit Julianna Manke; der Arb. Schnögaß mit Caroline Hoffe 
mann; d. 23, d. der Kgl. Kreisr, Neumann mit d. Igfe, Valeria 
Sachs; der Muſiker Heſſe mit Julianna Wolff; der Arb. 
Binkowski mit Wilhelmine Voldt; der Zimmerg. Langer mit 
Franciska Zalewski. 

Geſtorben: Den 19. Oltober Robert, S. d. Tiſch⸗ 
lerm. Bartlewski, 1 J. 11 M. 5 Tage alt, am Zehrfieber. 


In der St. Marien⸗Kirche. 
Getauft: Den 21. Oktober Franciska, T. d. Arb. 


Spierski, zu Fiſch.⸗Vorſt; Theophil, S. d. Arb. Wjtkowski 


zu Rubinkowo; Simon, S. d. Kutſcher Gebei zu Przyſiek; 
Roſolie, T. d. Arb. Chonorzeweki zu Gr Moder; d. 23. d. 
Adelheid Thereſe Marie, unehl. T. zu Bromb.⸗Vorſt. 
Getraut: Den 22. Oktober der Arb. Ww. Rutkowski 
mit Marianna Kopaczewska zu Eulm.-Borft. 
Fe CHE e 1 era der Bettler Grzellak 
zu Gurske, 54 J. alt; der Stellmacher Rutkowski ißhof, 
45 J. alt, an der Kopfroſe. ti zu Wei hof, 


In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 21. Oktober Paul, S. d. Fleiſcherm. 
Wyſtrach; d. 23 d. Thereſia Eliſabeth, T. d. Schiffsbaug. 
Lufaszewski, Hedwig Julianna Dorothea, unehl. T.; d. 18. 
d. wurde dem Arb. Piaſecki ein todter Knabe geboren. 

Geſtorben: Den 18. Oktober Franz, S. d. Hand- 
ſchuhmacherm. Richter, 4 J. alt, an der Brechruhr; d. 18. 
d. der Arb. Andreas Graczyk, 39 J. alt, am Typhus; d. 
19. d. Pauline, T. d. Ww. Graczyk, 2 J. alt, am Bred- 
durchfall; d. 18. d. Michael, S. d. Arb. Ryszewski, 9 M. 
alt, am Fieber; d. 21. d. Franz Manikowski, 8. J. alt, am 
Brechdurchfall; d. 22, d. Petronella Dawicka, 14 J. alt, am 
Brechdurchfall; d. 23. d. Anton, S. d. Schneiderm. Kowal. 
kowski, 9 J. 23 T. alt, am Brechdurchfall; Catharina Pia- 
ſecka, 31 J. alt, nach der Entbindung. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 


Getauft: Den 21. Oktober Ernſt Auguſt, S. d. 
Schloſſerg. Meyer, 


In der St. Georgen ⸗Parochie. 

Getauft: Den 21. Oktober Caroline Mathilde, T. 
d. Eigenth. Haaſe in Neuweißhof; d. 25. d. Johanna Hed. 
wig, T. d. Gaſtwirth Kirſcht in Altmocker. 

Geftorben: Den 18. Oktober Frau Wilhelmine geb. 
Beyer, Chefr. des Arb. Tapper, 35 J. alt, am Nervenſieber; 
d. 19. d. die Ww. Julianna Kirſchſtein, geb. Rudell, 78 
J. alt, an der Cholera; d. 24 d. die Ww. Regine Beyer, 
geb. Hintz, 54 J. alt, am Salzfluß. 
emma 


1 
Es predigen: 
Dom. XXII. p. Trinit., den 28. Oktober. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Superintendent Markull⸗ 
Militärgottesdienft, Communionsfeier; beginnend 11¼ Uhr. 
LK Predigt fällt Se Herr Ganiſonprediger Eilsberger 

achmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag, den 2. November Herr Superintendent Markull. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 

Mittwoch, den 31. Ottober Abends 6 uhr Bibelfiunde Herr 
Pfarrer Schnibbe. 


In der evangelije - luheriſchen Kirche. 


Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 2 Uhr Kategifation Derſelbe. 


Verantwortlicher Redakteur Eruſt Lambeck — Druck und Verlag der Nathsbuchdrucketei von Ernſt Lambeck. 


Srlra- Beilage zum WVhorner Wochenblatt. 


; . No. 169. | Sonnabend, den 27. Oktober. 1866. 
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Dem Herrn Moritz Heilfron in Thorn habe ich den allei- 
nigen Verkauf meiner Kohlen für Thorn, Bromberg und deren Um- 
gegend übergeben, und wird derſelbe die beſten Qualitäten Oberſchle⸗ 
ſiſcher Kohlen, namentlich aus den Gruben Oscar, Paulus, Mathilde, 
(Flötze der Königsgrube) und Fanny-Grube, deren Debit mir aus⸗ 
ſchließlich übertragen iſt, zu dem möglichſt billigſten Preiſe abgeben. 


Gleiwitz. : 
Emanuel Friedländer, 
Königl. Commerzien⸗Rath. 


Auf Vorangegangenes Bezug nehmend, offerire ich hiermit 

beſte geſiebte Würfelkohlen aus genannten Gruben: | 
Ab. Bahnhof Thorn in ganzen Waggons 17 Thlr. 10 Sgr. 

„ meinem Schuppen innerhalb des Bahn⸗ 

P VVV 

„ Thorn frei bis vor die Thin * A 
Original Stückkohle 2 Thlr. theurer, per Laſt von 72 Scheffel. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums gebe ich die halbe Laſt in 
gleichem Preisverhältniß ab, und nehme in meinem Comtoir Beſtel⸗ 


lungen entgegen. ; i 
Moritz Heilfron. 
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